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neues, spannendes Arbeitsumfeld und

neue Arbeitsabläufe. In dieser Zeit habe ich

sehr viel gelernt, aber auch mit Stolz festge-

stellt, dass ich das bereits Gelernte umset-

zen konnte.
Zudem tut eine «Pause» vom eigenen

Lehrbetrieb manchmal ganz gut und man
sieht, dass es auch noch andere Arbeitsorte

gibt und es auch anders als sonst gewohnt
funktionieren kann.

Gegen Ende meiner Ausbildung stellte

sich dann langsam die Frage, was ich nach

der Lehre machen möchte. Ich war mir an-

fangs nicht sicher, ob ich mir eine Stelle su-
chen oder vielleicht gleich eine Zweitausbil-

dung ins Auge fassen sollte. Ich habe eine

Weile mit einer Ausbildung im Informatik-
bereich geliebäugelt, mir auch überlegt, die

Matura nachzuholen. Aber dann hatte ich

doch keine Lust, weiterhin in die Schule zu

gehen und wollte das Leben ohne Schul-

stress geniessen. Also entschloss ich mich,
eine Stelle als I+D-Assistentin zu suchen.

Ich habe mich aus diversen Gründen dage-

gen entschieden, weiterhin in der ZB zu ar-
beiten. Erstens hielt ich es für gut, auch mal

an einem anderen Ort zu arbeiten. Zweitens

muss man sich in der ZB entscheiden, in
welchem Bereich man arbeiten möchte und
macht dann nur noch diese Arbeit. Drittens

gab es zu dieser Zeit keine festen Anstellun-

gen, sondern nur befristete Aushilfsstellen.
Also entschloss ich mich, anderweitig

zu suchen. Mir war vor allem wichtig, dass

ich bei allen Arbeitsabläufen und in allen
Bereichen mitarbeiten kann und mich
nicht auf etwas festlegen muss.

So kam es, dass ich mich bei der Biblio-
thek und Dokumentation von Pro Senectu-

te Schweiz beworben habe. Wir sind ein

kleines Team von 8 Personen (wovon viele

nur 20-40% arbeiten) und eine relativ klei-

ne Bibliothek mit ungefähr 15 000 Titeln.
Die Arbeit macht mir viel Spass.

Ich begleite die Bücher von A-Z. Ich be-

stelle sie, ich katalogisiere sie, ich signiere
sie und binde sie ein, versorge sie in den Ge-

stellen und leihe sie schlussendlich unseren
Kunden aus. Dadurch, dass wir eine so klei-
ne Bibliothek sind, hat man einen viel enge-
ren Bezug zu den Büchern und auch zur
Kundschaft. Viele Kunden kennt man mit
Namen und weiss, woran sie arbeiten und

was sie suchen. Auch kennt man mit der

Zeit den Bestand sehr gut. Oft passiert es,

dass ein Kunde ein Buch sucht und man
erst gerade am Morgen ein Buch zu diesem

Thema versorgt oder katalogisiert hat.

Wir veranstalten in unserer Bibliothek
und Dokumentation auch ein paar Mal pro
Jahr Lesungen oder sonstige Veranstaltun-

gen. Zudem machen wir Einführungen in
die Bibliothek oder geben Tipps, wie man
Literatur im Internet sucht. Alles Bereiche,
in denen ich früher nie mitarbeiten konnte
und die jetzt wie selbstverständlich zu mei-

ner Arbeit gehören.
Ich bekomme auch die Chance, mich in

Sachen Informatik weiterzubilden. So bin
ich zum Beispiel mitverantwortlich, unsere

Homepage aktuell zu halten und neue In-
formationen aufs Internet zu laden. Mo-
mentan arbeite ich mit einem Kollegen an
einer Datenbank, um unsere Videoausleihe

zu reorganisieren und zu vereinfachen.

Meine Arbeit gefällt mir wirklich gut,
ich lerne sehr viel Neues und Spannendes.
Ich könnte mir nach wie vor gut vorstellen,
einmal im Bereich Informatik zu arbeiten.
Auch macht es mir Spass, Kurse zu geben
oder den Leuten unsere Bibliothek und Do-
kumentation vorzustellen.

Es gibt so vieles, was mich interessiert
und auch viele Möglichkeiten, diese Inte-
ressen auszuleben. Ich lasse momentan ein-
fach alles auf mich zukommen und bin ge-

spannt, wo ich in drei Jahren sein werde.
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Le jeu en vaut la chandelle
Stéphanie Lomazzi

Assistante l+D
Archives de l'Hospice Général
de Genève

Voilà déjà presque un an que la

première volée d'assistant(e)s en informa-
tion documentaire fait partie intégrante du

paysage des bibliothèques, des archives et

des centres de documentation.

Après les accrochages inhérents à toutes
nouvelles formations, force est de constater

que cette première année de vie profession-
nelle active s'est, malgré les appréhensions
du départ, fort bien déroulée. Ceci, grâce à

des centres traitant l'information ayant
donné une opportunité aux nouveaux arri-
vants de faire leurs preuves.

Bientôt neuf mois que l'Hospice Géné-

ral de Genève a mis en concours un mandat

pour le catalogage, le désherbage, le prêt et

les recherches dans leurs archives. Un
contrat qui ne devait porter que sur six

mois, qui fut prolongé de trois et qui pour-
rait déboucher sur du définitif.

Les rapports soupçonneux du début

entre différentes formations de base ont

laissé place à la confiance, puisque les com-
pétences de chacun ont répondu aux at-

tentes de l'autre. Un temps d'adaptation
obligatoire afin d'évaluer ses propres capa-
cités face à un univers totalement différent
des trois ans de formation.

Avec du courage et de la patience les bar-

rières, qui paraissaient infranchissables il y a

peu de temps encore, tombent une à une.
Ce n'est en aucun cas facile, mais le jeu

en vaut la chandelle surtout si en contre

partie il y a une reconnaissance méritée.
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